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Solemnis angewendet werden Iſe un den Privat-Votivmeſſen de
8810 Sacramento. welche an freien Tagen geſungen werden.

— zweite Anfrage autete 8¹ Ultimum Affirméetur. Hu-millime petitur. Ut 1 Missali ADPponere liceat Cantum ferialemejusdem Praefationis, t Ut 10eus Assignéetur. 9u 12 Missali in—
Seri. 36 ruhriea praescribatur. huie praefationi eriali
oni debeat. Videtur enim haee praefatio ferialis tOni locumhabere vel immediate ante praefationem III diebus ferialibusQuadragesimae. VGI praefationem tOni ferialis de Spiritu8t0 Cte

Die Antwort auf dieſe Bitte lautete Sacra VCI'O eademCongregatio indulget. Ut a0 Commoditatem Sacerdotis missam
cantaturi. 0 Caleem missalis 6 Itimo Drorsus 1060 ADPDPO:ipossit praefatio de Nativitate CUIII Hhae rubrica: „Sequens ꝗEfatio cantu dieitur III missis VO:tIVIS de SSmo nomine Jesu
t de SSmo Sacramento t de SSmo Corde CSU.“

Alſo zur Bequemlichkeit des celehrirenden Prieſters erlaubtedie Congregation der Buchdruckerei, den tOnus ferialis deNativitate am Ende das Missale und 3 an letzter Stelle ab⸗zudrucken, mit der Rubrik, da ſie nehmen ſei In drei Privat⸗Votivmeſſen Altarsſakrament, dem Herzen Fe

ſu und demJeſu, venn dieſe geſungen werden.
lehen wir daher mit dem Satze So wenig der Mangelde Ferialtons der Praefatio de Nativitate berechtigt Gebrauche das tonus solemnis. ebenſ wenig berechtigt der Umſtand,daß kein Ferialton von der Praef

Singen des Ous Solemnis
Ascensionis vorhanden iſt, zumIm Brautamte innerhalb der Ocetav

von Chriſti Himmelfahrt.
Linz Profeſſor V

ſef 3

(Iſt die ＋—

Litaner vor der heiligen Oehlungde Praecepto oder d6e onsilio R beten?) Der Prieſterhat ſich nach dem bezüglichen Rituale der DiöeeE u richten. DaRituale 40mM beſtimmt: „Adstantes recitent, Septem Salmosöpoenitentiales CEUuIII Litaniis. voI alias Preces, dum IpSe Unctionis
Sacramentum administrat“; alf nach dem römiſchen Ritualeiſt die Litanei nicht de Draecepto. auch nicht de COnhsilio für denPrieſter, weil nach dem Wortlaute die Anweſenden dieſelbe oderandere Gebete verrichten ſollen, während der Prieſter ſe die heilOehlung erthet Baruffaldo —agt Iu ſeinem Commentar 3udieſer Rubrik: credo, quod SUftieiat 81 adstantes recitent, Alter-natim Ater t. AVe. donee bedita Sit mnunetio Infirmi. (Baruff.Comment. 111 XXVIIII Nach dem römiſchen Rituale iſt
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übrigens bloß dort vorzugehen, wo ein Diöceſan-⸗Rituale
nicht vorhanden wäre.

Das heiligen Stuhle approbirte Rituale der Diöceſe
St Pölten ( gibt eine Alternative, indem 8 zuerſt be⸗
ſtimmt, daß der Prieſter vor dem Bilde des Gekreuzigten knieend
den Pſalm „De profundis“ und die Urze Litanei, in welcher an
der gehörigen Stelle der Name des Patrones der Pfarrkirche und
des Kranken eingeſchaltet wird, bete; oder daß Er die Anweſenden
ermahne ut moneat. adstantes 1IPS08. Ut Orent t iStas 8SEU alias

reeitent. Die Litanei iſt zufolge dieſer Beſtimmung an ſich
nicht 46Ee praecepto, wohl aber de consilio; In Erwägung des
Umſtandes aber, daß das ältere Rituale der Diöceſe St Pölten

den erwähnten Pſalm und die Litanei dem Prieſter 3u
beten präcipirte (Clare recitet, Ut Adstanteés Comprécari Ossint).
das Iu der Faſſung de  8 Rubriktextes bis 3u dem „Aut“ die
alte Vorſchrift mit dem ſatze über die Einſchaltung der Namen
des Patrones der Kirche und des Kranken vieder gibt, glauben
i mehr der Anſicht uns zuneigen 3u ſollen, daß die Litanei In
der A Pöltner Diöceſe de praecepto 3u eten ſei

08 ttuale der Diöceſe in z (1838) läßt einen
Zweifel übrig, daß der Prieſter den 129 Pſalm nd die
Litanei zu beten habe V  *  Auch im Rituale der Erzdiöceſe Wien
177⁴4) der Erzdiöceſe Freiburg (1835) der Erzdiöceſe Salzburg
54), 10 auch in dem Rituale Brixinense 1640
erſchein die Litanei (litaniae breves, 1 Brixinense RBit Lit 00
SS.) de bpraecepto Prieſter 3u recitiren.

Das Bituale Vagrabiense (1729) und Rituale Strigoniense
aAben die Rubrik des römiſchen Rituales, wornach der

rieſter die Adstantes ermahnen ſoll, die Litanei oder andere Ge
bete zu verrichten, während ſelber die heilige Oehlung ertheilt.

Martene (de antiquis Heclesiae ritibus) theilt einen 0rdo
ungendi infirmum mit aus dem achten Jahrhundert und QAus dem

Jahrhundert, und Iin da ſieben Pſalmen vorgeſchrieben
geweſen, von einer Litanei geſchie keine Erwähnung.

Iſt das PaX huié domui und Sperges t zur Hxtrema
Unctio und der Benedictio Apostolica auch dann zu prechen, wenn
ſelbes unmittelbar rüher beim Eintritt mit dem Viaticum e⸗
prochen wurde ·)

Der Friedensgruß PaX ulG domui iſt beim Ingressus gemäß
dem Auftrage des Herrn (Luc 10, 5 und nur bei demſelben
nach orſchri des römiſchen nd der übrigen Rituale 3u prechen;
denn die Ritualvorſchrift betont an jeder der bezüglichen Stellen
den Umſtand des Eintretens, bei der Communio Infrmorum mit
den Worten: Ingréediens 106um dieit Pax , hei der letzten
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Oehlung: Intrans Ubieulum 161 XX G6. und In der 6GDeApostolica: Ingrediendo eubieulum 1C1 Pa* 616 Da beider Spendung der heiligen Oehlung unmittelbar nach dem Empfangdes Viaticums ein Ue Ingressus nicht ſtattfindet, —3—3, dieVorausſetzung, Unter welcher das Pax huie domui —,prechen iſtwie der Friedenswunſch, unterbleibt dann auch dasAsperges in dem vorgelegten Falle Das Freiburger Ritualeenthält den Ordo administrandi II Continuo O0mnia tria morien-tium Sacramenta mit der Benedietio Apostolica. in dieſem 0rGdoiſt Pax huie domui und die Aspersio nach dem Eintritt niitdem Viaticum angeführt und ſpäter ni mehr davon erwähnt.(nu Michael —— U E Spiritual.
VI (Segnung des Hochzeitweines.) Ein Prieſter wird

vor der Trauung Bräutigam oder vom Brautführer) ELſucht, nachder Copulation eine Flaſche Wein 3u „weihen“ Y·ſegnen), dann in ernGla  U einzuſchenken und beim Opfergang den Altar dem Braut—
paar und den Gäſten V Trinken 3u reichen.Das Rituale 40

Was kann thun?
AnUIN ſagt nach den Ceremonien bei derder Ehe ausdrücklich: „Ceterum, 81 quae provinciae Aliis, Ultra

Praedictas, audabilibus COnsuetudinibus t Ceremoniis II Cele-—brando matrimonii Sacramento Utantur. 6G8 Tridentina SynodusOptat retineri.“ Solche provinzielle Gewohnheiten ind ſomit Invorhinein indirect von Rom gutgeheißen. DieſCS Segnen de Hochzeitweines un das Trinken desſelben) iſt ern COnsuetudo antiquaind findet ſich In manchen alten Ritualien und Agenden; eS iſtan und Ur ſich COnsuetudo rationabilis. Eremonia laudabilis,als religiöſe Erinnerung die WeinvermehrKana, als Bitte Abwendung von S
ung bei der Hochzeit

chaden gegen die Ge⸗—ſundheit, als Mahnung zum anſtändigen und mäßigen Trinken beimHochzeitsſchmauſe, als übliche Art der Beglückwünfchung der Braut(Ute Deßhalb haben auch neuere Ritualien eigene Benedictions—formeln dafür, das Aſſauer J 1837, das SalzburgerJ 1854, Welche gewi älteren Büchern entlehnt ſind Wo nundas Diöcefan-Rituale Formular und Anweiſung gibt, iſt iher dieZuläſſigkeit kein weife
Ie aber wenn die Diöceſan-⸗Ritualien kein Formular ent  2halten die Collectio RituUIII der Diöceſe S Pölten, unddie meiſten neueren)? wenn dief Segnung keine eigentliche Diöceſan

7Provinz  2 Oder Local

jedenfalls, Die oben
gewohnheit iſt? Ceremonia aAudabilis iſt ſiegezeigt; COnsuetudo, Uebung ſeit langer Zeit iſt ſienoch In vielen Diöeeſen und Gegenden; ſie gegenwärtig bei uns,ſowie viele andere landesübli che fromme Gebräuche, wenig mehrhekannt ſt, —72 iſt dieß wohl Iur das Reſulta der febronianiſchen


